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So funktioniert ein Steinkohlenbergwerk
150 Jahre industrieller Bergbau haben Spuren im
Untergrund des Ruhrgebiets hinterlassen: Hunder-
te Kilometer Tunnel durchziehen das Land. Anders
als die markanten Fördertürme der Zechen sieht

man diese in bis zu 1100 Meter Tiefe liegenden
Schlagadern der Bergwerke nicht. Nach der Seil-
fahrt in die Tiefe müssen die Kumpel manchmal
noch eine halbe Stunde mit Zug oder Dieselkatze

fahren, um an ihren Arbeitsplatz vor Kohle zu kom-
men. Hunderttausende Bergleute holten zunächst
noch händisch mit dem Abbauhammer das Schwar-
ze Gold aus dem Flöz. Es folgten schwere Maschi-

nen, die Milliarden Tonnen Kohle aus den Flözen
schnitten oder schälten. Bergwerke sind unterirdi-
sche Städte – mit mehreren Etagen, eigenen Bahn-
höfen und einer ausgeklügelten Belüftung.

Auf dieser Panoramaseite zeigen wir im Rahmen
unserer großen Serie „Abschied von der Kohle“ ei-
ne grafische Schnittdarstellung eines Steinkohlen-
bergwerks auf Grundlage einer Schul-Wandkarte

aus den 50er-Jahren. Sie ist Teil der Sonderausstel-
lung „Das Zeitalter der Kohle. Eine europäische Ge-
schichte“, die in der Kokerei auf Zeche Zollverein in
Essen noch bis zum 19. November zu sehen ist.

P
ersönlich erstellt für :  G

erhard S
chute


	VLW-Medienhaus Lensing vom: Samstag, 29. September 2018
	Seite: 4
	So funktioniert ein Steinkohlenbergwerk 


